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Presseinformation


Die Boote von Tikopia und Anuta: Ihrer Zeit voraus
(25.09.2008) - Die Menschen auf Tikopia und der kleinen Schwesterinsel Anuta bauen seit Hunderten von Jahren ganz besondere Kanus mit Auslegern. Dieses Kanu-Design ist sehr wahrscheinlich das einzige hochseetüchtige Rumpfdesign, das die totale Vernichtung der polynesischen Baukultur von Hochseebooten überdauert hat.

Auf Grund der Isolation der beiden Inseln und einer Distanz von über 100 Seemeilen (ca. 185 km) zur nächsten Insel mussten ihre Boote immer seetüchtig sein, auch die kleinsten. Im Jahr 1828 vermaß Admiral Paris, ein sehr umsichtiger Franzose, verschiedene Bootsformen, die er vor polynesischen Inseln antraf. Über das Tikopia-Kanu ließ er sich schriftlich aus. Seine Beschreibung stimmt vollkommen mit den Kanus überein, die man zwischen 1880 und 1970 erfasste.

Da Tikopia erst seit dem Jahr 1820 in Verbindung mit der westlichen Welt steht, kann man sagen, dass der Westen keinen Einfluss auf den Bootsbau gehabt hat. So kann man durchaus annehmen, dass die heutigen Bootsrümpfe denen ihrer Vorfahren entsprechen, mit denen um das Jahr 1200 Tikopia angesteuert wurde.

Auf beiden Inseln wurde die Bootsbau-Tradition hochgehalten. Der amerikanische Anthropologe Richard Feinberg von der Kent University, Ohio, untersuchte in den Jahren 1972/3 auf der Insel Anuta den Bootsbau und veröffentlichte seine Studie unter dem Titel Polynesian Seafaring and Navigation – Ocean Travel in Anutan Culture and Society. Auch heute noch werden Kanus mit Ausleger auf Anuta gebaut. Bei einer Bevölkerung von nur 250 Menschen gibt es auf der Insel ca. 70 Boote. Sie werden zwar regelmäßig zum Fischen benutzt, sind aber zu klein für lange Ozeanreisen.
Als die Bewohner von Tikopia christianisiert wurden, gab es auf der Insel ein 9 m langes „heiliges Kanu – Vaka Tapu“. Zum damaligen Zeitpunkt überlegte man, dieses Kanu zu zerstören, denn es repräsentierte den alten Glauben. Glücklicherweise übergab der Großvater des heutigen Häuptlings Taumako das heilige Kanu dem Erzbischof Woods von Auckland. Dadurch kam es ins Auckland Imperial Museum, wo es seit 1916 ausgestellt ist.

Im Jahre 1995 entdeckten James Wharram und Hanneke Boon dieses Kanu mit Ausleger und Beseglung. Vorher hatte niemand richtig erkannt, dass sich dieser V-förmige Bootsrumpf für Hochseereisen eignet und das Segeln am Wind zulässt. Ihre Studien führten zu einem eigenem Doppelrumpf-Boot (Katamaran) von 11,50 m Länge: Tama Moana. Es ist der Bootstyp, der für die Lapita Voyage verwendet wird: Zwei Exemplare werden dafür nach diesem Vorbild gebaut.
Tama Moana (Kind des Meeres)

Die Tama Moana Rümpfe entsprechen der traditionellen Konstruktion der Kanus von Tikopia und Anuta, mit demselben Profil, demselben V-förmigem Rumpf und sehr ähnlichen Bug und Heckformen. Anstatt nur einen Rumpf mit Ausleger zu wählen, haben die Tama Moana zwei Rümpfe. Dieses wurde auch in der Vergangenheit so gehandhabt. Als man auf Anuta im Jahr 2006 einen kranken Mann ins 400 Seemeilen entfernte Krankenhaus bringen wollte, band man zwei Ausleger zusammen und segelte zum Ziel – ohne Kompass.

Die einzigen Änderungen sind folgende:

Die Rümpfe werden nicht als Einbaum, sondern in Leistenbauweise gebaut. So wird viel Holzabfall vermieden. Baumstämme entsprechender Größe sind auf den Inseln selten, weshalb es auch auch keine großen Kanus mehr gibt. Die Leistenbauweise entwickelt sich zu einer sinnvollen, ressourcenschonenden Alternativen.

Die Rümpfe sind oben geschlossen, um den Innenteil trocken zu halten. Die Boote werden nach der Lapita Voyage von den Inselbewohnern für Hochseereisen verwendet werden, um zu fischen oder Kranke in die entfernet Krankenstation zu bringen: gute Gründe für eine angebrachte Modifikation der originalen Rümpfen, die die ursprünglichen Segeleigenschaften nicht berührt.

Die Segelkonstruktion entspricht den traditionellen Krebsscherensegeln, mit flexiblen Bambus-Spieren. Die Segel sehen wie geflochten aus, bestehen aber aus modernen Materialien. Während der Expedition werden Studien über diese Art der Beseglung gemacht und evtl. Änderungen vorgenommen. 

Tama Moana wird mit Steuerpaddel nach traditionellem Vorbild gesteuert. Diese werden auf zwei Arten getestet:

1. Wie bei einem alten polynesischen Kanu, bei dem das Steuerpaddel in der Hand gehalten wurde. Da diese Variante die ununterbroche Aufmerksamkeit des Steuermannes erfordert, wird der Versuch nicht über längere Zeit möglich sein.

2. Das Steuerpaddel wird mit einer Leine am Rumpf befestigt. Auf diese Art wurden Steuerpaddel auf Booten in Mikronesien, Indonesien und Sri Lanka geführt; es gibt allerdings keinen Nachweis, dass auch in Polynesien die Ruderführung so gehandhabt wurde.
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